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Abb. 1: Lageplan 1: 10.000 zum Markierungsversuch LGRB-Nr. 1070; (Grafik ZV LW). 
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Abb. 2: Konzentrations-Ganglinien (Konzentration logarithmisch) für alle Grundwassermessstellen  
             mit  einem Nachweis von Uranin aus Markierungsversuch LGRB-Nr. 1070; (Grafik ZV LW). 
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Abb. 3: Konzentrations-Durchgangskurve (rot) und -Summenkurve (blau) sowie ohne tailing ange-  
passte berechneten Durchgangs- und Summenkurven (schwarz), für GWM 1952, 154,7 m unterstrom 
der Eingabestelle; (Berechnung und Grafik ZV LW). 
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Abb. 4: Konzentrations-Durchgangskurve (rot) und -Summenkurve (blau) sowie ohne tailing ange-  
passte berechnete Kurven (schwarz), für GWM 1960, 138,7 m unterstrom der Eingabestelle; 
(Berechnung und Grafik ZV LW). 
 
 
 
 
Bestimmung der longitudinalen Dispersion und der Dispersivität: 
Aus der angepassten Durchgangskurve (ohne Berücksichtigung des Nachlaufs oder 
tailings) bzw. der daraus bestimmten Summenkurve kann die longitudinale 
Dispersion DL und die longitudinale Dispersivität αL (αL =  DL / vt0,5) bestimmt werden. 
Aufgrund der einfachen Randbedingungen kann nach SCHWEIZER et al. 1985 für den 
eindimensionalen Fall die Gleichung  
                        DL = vt0,5² . (t0,84 – t0,16)² / 8 . t0,5 
angewandt werden.  
 
Mit vt0,5 = 7,2 m/d, t0,5 = 21,5 d und t0,84 – t0,16 = 20,4 d  
ergibt sich z. B. für den Markierungsmittel-Durchgang in GWM 1952 (Abb. 3) in 154,7 
m Abstand von der Eingabestelle und etwa auf der Strömungsachse: 
 
                         DL =  125,4 m²/d und αL = 17,4 m. 
 
Gemäß Begründung im Text, wird die Dispersion bei Ermittlung der 50-Tage-Linie für 
die Schutzzone II nicht berücksichtigt.  


